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Großherzoglich Badische

Staats - Zeitung .
Nro . 244 . Mitwoch , den 2. Sept . 1812 .

Rheinische Bund es - S taaten .
Der neuste wesiphälische Moniteur gicbk Nachricht von

einem Balle , durch den der Präfekt des Elbedepartement
den Jahrestag der Vermählung II . MM . zu Magde¬

burg gefeiert , und wozu er auch die in dieser Stadt be¬

findlichen königl . schweb . Stabsoffiziere , unter welchen ein

rin Flügeladjutant Sr . königl . schweb. Maj . ist , einge¬
laden harte .

Am zn . Avg . sind z Kuriere durch Frankfurt passirt ,
einer von Paris zur Armee , die beiden andern von Dres¬

den und Kassel » ach Paris .

Frankreich .
Der Moniteur und die übrigen französ . ( so wie auch

die auswärtigen ) Blätter sind noch immer mit Beschrei¬

bungen der Feierlichkeiten angefüllt , womit der Napoleons¬

lag in den verschiedenen Theilen des weitläufigen franz .

Reichs und in den verbündeten Staaten gefeiert worden

iss Zu Rom nahmen der ( ehemalige spanische ) König
Karl IV. und seine Familie lebhaften Lheil an diesen Fest -

lichkeiren .
Am rZ Aug . Nachts verspürte man in Florenz mehrere

ziemlich heftige , jedoch unschädliche Erderschütterungen .
Man erinnert sich , sagt das Zourn . de l' Emp . vom

29 , Aug . , daß , nach Hrn . Chmiers Tod , Hr . v . Cha¬
teaubriand um die dadurch ledig gewedene Stelle in der

französ Akademie sich bewarb , und sie erhielt . Es ist ge¬
bräuchlich , daß das neue Mitglied eine Rede zu Ehren
seines Vorgängers hält ; die Antrittsrede des Hrn . von
Chateaubriand aber war nichts , als eine gemüthlose Sa -

tyre auf denjenigen , an dessen Stelle er trat . Cr sollte
Hm . Chcnicr 's Talente loben ; erzog cs vor , dessen Mei¬

nungen zu richten . Niemand dachte wohl daran , leztece
zu venhewigcn , und Hr . v . Chateaubriand hat daher
durch ihre Bekämpfung nicht bloß ctwaS unziemliches ,
sondern auch urras ganz überpäßigesgethan . Nicht ohne

Befremden hat man ihn in seiner Rede behaupten gehört ,

daß die Litteratur sich nicht auf Arbeiten des Geistes al¬

lein beschränken , sondern alle Verhältnisse der Mo¬

ral und der Politik umfassen sollte . Dies war auch

ohngefähr die Ansicht der Philosophen des r8 . Jahr¬

hunderts ; sie wollten den Staat in die Litteratur bringen ,
und beschleunigten so den Umsturz aller gesellschaftlichen

Einrichtungen . Einige derselben mögen freilich die Fol¬

gen ihrer Lehre nicht vorhergesehen haben ; was soll man

aber von dem Manne denken , der , diese verderblichen Fol¬

gen durch Erfahrung kennend , aufs neue mit einem kaum

glaublichen Hochmulh die nämliche Lehre predigt ? . .
Die französ . Akademie war es ihrer Würde schuldig , nicht

zu erlauben , daß , «ine eins ihrer Mitglieder beleidigende
Rede bei einer Feierlichkeit gehalten wurde , die bestimmt
war , die Talente desselben zu ehren ; Hr . v . Chateaubriand

aber hat lieber Her ersten sitterarischen Gesellschaft in Eu¬

ropa nicht angehörcn , als dem Vergnügen entsagen woll¬

ten , die Asche seines Vorgängers zu verunglimpfen . Dies

ist aber noch nicht alles . Nach einem igmonatlichen Still¬

schweigen verbreitet man plözlich eine Menge Abschriften
von der Rede , deren Druk die Akademie nicht erlauben

wollte . . . Die Rechte der Kritik fangen mit der Pub¬

lizität eines Werks an . Auch ist bereits in einem un¬

serer Journale über die Rede des Hrn . v . Chateaubriand

« in Aussaz erschienen , der ziemliche Sensation gemacht

hat , und den wir hier unfern Lesern mittheilen wollen rc.

( Hier folgt dieser Aussaz , der in litterarischer und politi¬

scher Hinsicht nicht ohne Bedeutsamkeit ist ; aus Mangel
an Raum können wir bloß folgende Stelle ausheben :

„ Wie , sie , die nur zu wirken suchen , indem sie zu den

Leidenschaften des Hasses sprechen , indem sie Erinnerun¬

gen rege machen , die jeder Tag mehr auslöscht , indem sie
dm verbrecherischen Hvfnungen einer kleinen Zahl von Men¬

schen schmeichlm , die ihr Jahrhundert zurükschreirm ma -
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tfttt , und uns wieder in jene Zeisen versetzen mögten ,
wo Frankreich durch die Schwache seiner Regierung dem
Gelachter Curopa

' s Preis gegeben war , sie sprechen von
Nachsicht ? Werden sie selbst erst nachsichtig ; verlassen sie
eine Laufbahn , auf der nur schnell vorübergehender Beifall
ihnen werden kann ; hören sie auf , ihre Blicke stets nur nach
dem Vergangenen zu richten , während die Gegenwart so
reich an großen Schauspielen ist , und ihren Talenten den
edelsten Stoff darbietet rc )

O e st r e i ch.
Die Wiener Zeitung vom 26 . Aug . meldet , daß der bis¬

her am k . k. Hofe gestandene königl . sächsische Minister ,
Graf von der Schulenburg - Klosterrode , von seinem Hofe
zurükberufen , und dessen Rappelschreiben durch den zu
Wien anwesenden königl . sachs. Geschäftsträger , v . Gries¬
singer , dem k. k . Ministerium der auswärtigen Angele¬
genheiten überreicht worden sey.

Am 21 . Aug . ist der Prinz von Hessen von Prag nach
Töplitz abgereiset .

P r e u s s e n .
Die neusten Berliner Zeitungen vom 2^ . Aug . neh¬

men die neulich gegebene Nachricht , daß Stettin in Bela¬
gerungsstand erklärt worden sey , und die um die Stadt
gelegenen Gärten und Landhäuser rasirt werden dürften
( sh. No . 236 ) , aus offizieller Quelle als völlig grundlos
wieder zurük .

Privatnachrichten aus Berlin vom 23 . Aug . in Nürn¬
berger Blättern melden : „ Seit 8 Tagen haben sich die
Durchmärsche durch diese Hauptstadt wieder sehr vermehrt .
Zahlreiche Truppen treffen hier ein , halten gewöhnlich
hier 2 oder 3 Rasttage , und werden in dieser Zeit gemu¬
stert . Man bemerkt , daß jezt mehr Truppen als sonst
den Weg nach Mecklenburg und Schwedisch - Pommern
nehmen . Sie verstärken , dem Vernehmen nach , die Be¬
satzung der Städte und Plätze an der Ostseeküste . Das
franz . Regiment Wäschern gehört zu den Truppen , die
gegenwärtig den Garnisondienst in dieser Residenz ver¬
sehen . "

Schweiz .
Den 22 . Aug . traf die Frau Marschallin Marmont ,

Herzogin von Razusa , von Schinznacht , wo sie sich seit
einiger Zeit der Bäder wegen aufgchalten , in Lausanne
ein , von wo sie den 2Z . ihre Reise nach Genf fortftzte .
.Als siedort avkam , fand sie den Kurier , der ihr die trau¬

rige Nachricht von der Verwundung ihres Gemahls über¬
brachte . Bei dem empfindlichsten Schweiz verrcisie sie
auf der Stelle , um dessen Leiden durch eine zättlia c Be¬
sorgung zu mildern . Die Frau Marschallm ist eine Toch¬
ter des verstorbenen Senators Perregaux von Neufchatel .

Amerika .
Nachrichten aus Baltimore vom 13 . Jul . zufolge , hatte

der Kongreß der vereinigten Staaten neue Bestimmungen
über die Organisation der A mee getroffen . Dieselbe soll
in Zukunft , aussei der Artillerie , der schweren Kavallerie
uno den Dragonern , aus 25 Jnfant . Reg . , jedes zu 10
Kompagnien , bestehen . — Vermöge einer andern Verfü¬
gung des Kongresses soll von allen eingeführten fremden
Waarrn eine Abgabe von 100 P . ocent erhoben werden .

Am 6 . Jul . gieng der Kongreß auf 4 Monate aus
einander .

Der engl . Gen . Gouverneur von Canada hatte den
Befehl erlassen , daß alle Unterthanen der vereinigten
nordamerikanischen Staaten in 24 Stunden Quebeck ver¬
lassen sollten . Auch mehrere eingebohrne Familien muß¬
ten die Provinz verlassen . Ein Theil der aufgebotenen
kanadischen Miliz zeigte sich bei Soret widerspänstig . DaS
48 . Reg . gab Feuer auf die Meuterer , wodurch 16
Mann gelobtet und eine größere Zahl verwundet wurde .

Ein Schreiben aus Fernambuev in Brasilien vom
iy . Mai meldet , daß man Nachrichten aus Rio - Janeiro
erhalten habe , wonach die Pest in dieser Stadt ausgebro¬
chen sey . Wöchentlich starben gegen 1000 Menschen .
Der Prinz Regent hatte sich mit dem ganzen Hose nach
dem Fort St . Croix , 9 Stunden oberhalb Rio - Janeiro ,
begeben . ( Diese Nachrichten scheinen wohl mehr Glauben

zu verdienen , als die frühem Gerüchte von aufrühcischen
Bewegungen in Rio - Janeiro , und der dadurch veran -

laßten Flucht deS Prinzen Regenten . )
Französisch - Russischer Krieg .

Die neusten Pariser Blätter sagen : „ Nachrichten aus
dem Hauptquartier der großen Armee vom 15 . d . zufolge ,
genoß der Kaiser fortdauernd der besten Gesundheit . "

— Norddeutsche Blätter sprechen von bei Smolensk statt

gehabten heißen Gefechten , und nach einem am Zi . Aug .

zu Frankfurt verbreiteten Gerüchte soll am 17 . in der Ge¬

gend jener Stadt eine Hauptschlacht zum Vorthcile der

großen Armee vorgefallen seyn .
Die neuste Wiener Zeit , liefert folgende zweite Fort -
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schung des Auszuges aus dem D ' - crationsMrrnale
'
des k . I

k. Auriliarkorps : „ Den r . Aug . marschierte das Armee¬

korps nach Stolowice , den 2 . nach Polonka , den 3 . nach

Jakimowice unweit Slonim . Hier ist man mit dem Ge¬

neral Regnier , dessen Truppen sich bis Slonim zurükge -

zogen hatten , übereingrkommen , den Feind , welchen

man nach allen Nachrichten bei Ruzana vermuthete , an

zugreifen , und sich dadurch wieder eine freie Kommuni¬

kation mit dem Warschauischen zu verschaffen , die durch

das Detaschement des ruff Generals Knorring , das ei¬

nen Strcifzug nach Bialystock gemacht hatte , unterbro¬

chen war . In Folge dessen rükle am 4 . die Division Trau -

tenberg nach Mcsewiteze , der Rest des Armeekorps nach

Cziwialkowis . Um sich zu überzeugen , ob der Feind wirk¬

lich nach Aussage der Landleute mit Macht bei Ruzana

stunde , wurde Rittmeister Paulini , von Kaiser Husaren ,

mit seiner Eskadron dahin abgeschikt , den Feind zu re -

kognosziren . Dieser Offizier übersiel um Mitternacht den

Feind in Ruzana , und cs zeigte sich , daß nur ein Kom¬

mando von 900 Pferden da war , das sich nach dem An¬

griff des Rittmeisters Paulini gleich in den großen Wald

zurükzvg , Die Division Trautenberg marschierte darauf

den 5 . nach Ruzana , das Armeekorps nach Kossow .

Die Division Trautenberg rükte gegen Selecz vor , und

Oberst Süden bemächtigte sich mit der Avantgarde des

dasigen Desilee , ohne daß der Feind großen Widerstand

leistete . Eben so wurde das Desilee von Kartuska Be -

rcsna besezt , welches der Feind nach einem Morgens

statt gehabten Patrouillegestcht in dem Augenblik verließ ,
als General Mohr mit der Avantgarde selbes angreifen
wollte An demselben Tage traf ein Kurier aus dem

Hauptquartier des Kaisers Napoleon zu Witepsk vom '

2 . d . M . in Koffow mit dem Befehle ein , daß der kom -

manoirende General Fürst Schwarzenberg das Kommando

über beide Armeekorps übernehmen solle , und General

Regnier mit seinem Korps unter einem an ihn angewie¬

sen werde ; ferners daß man mit beiden Armeekorps auf
das schnellste gegen Vvlhyni

'
en vorrücken solle , um die

beiden feindlichen Korps der Generäle Tormassow und

Kamenski anzugreifen . In Folge dieser Anordnung er¬

hielt General Mohr , an welchen zugleich das in Kletzk
stehende Detachement des Oberstlieutenant Kinsky ange¬
wiesen wurde , den Befehl , mit 2 Bataillons von de

Ligne / dem Regiments Hessen - Homburg Husaren und

einer Zpfündigen Batterie über Chomsk gegen Pinsk zu

marschieren , den dort befindlichen Feind zu vertreiben ,

sich der Uebergange über die Pina zu bemächtigen , und

zugleich bei der Vorrückung des Armeekorps gegen Brus -

zana dessen linke Flanke zu sichern . Nach der Detachi -

rung des General Mohr wurde die Orllre eie bataille den

gegenwärtigen Umständen angemessen abgcändcrt . Die

Divisionen Siexenthal , Bianchi , und die Kavallericdivi -

sion Fcimont rüktcn über Diady und Kartuska Beresna

vor , die Division Trautenberg aber über das Desilee von

Seircz hinaus , und stellte sich bei Ohunewice auf . Die

Feinde standen bei Sienewice , Malccz und Bruszana ,
um uns den Uebcrgang über die Jasiolda zu verwehren ,
oder vielmehr , wie man aus einem aufgefangencn Briefe

des General Lambert erfuhr , uns nach der Passage über

das Desilee anzugreifen . Am 8 > passirte das Armeekorps
die Jasiolda bei Kartuska Beresna , worauf dann an

demselben und folgenden Tagen , bis einschlüsfiz den iZ .

jene weiteren Operationen statt fanden , über welche
der vorläufige Bericht des kommandirenden Generalen der

Kavallerie bereits mittels einer ausserordentlichen Beilage

zur Wiener Zeitung bekannt gemacht worden ist ( sh . unser

gestr . Blatt ) , und den glüklichen Ausgang der am r2 . den

vereinigten Korps der kaiserl . ruff . Generäle Tormaßow

und Kamenski gelieferten Schlacht vorbereiteten . F . M .

L. Bianchi wurde hierauf am 14 . mit zwei Brigaden

seiner Division und mit der Brigade Zechmeister gegen
Divin beordert , um den dortigen Damm zu besetzen, und

dem Feind auf seinem Rükzuge den möglich größten Ab¬

bruch zu thun . "

Beschluß des vorgestern abgebrochenen Berichts des

Vizekönigs . „ Nach einigen Augenblicken Ruhe , um die

Truppen zu sammeln und die Kolonnen wieder zu for -

miren , wurde der Feind neuerdings verfolgt , undaus

allen Posten , die er noch zu vertheidigeu suchte , schnell

geworfen . So drängten wir ihn bis auf 2 Stunden von

Witepsk , wo die rgte Division sich gegen 9 Uhr Abends

aufstellte . Die 14t « blieb in zweiter Linie auf der Straße

stehen , mit dem Befehl , durch Posten die UferderDüna

zu beobachten . Die Garde stellte sich gleichfalls rükwatts

rechts von der iZtcn Division . Am 27 . befahlen E >v .

Maj . der Kavallerie und dem 4 . Korps , die Bewegung

aus Witeps fortzusetzen . An diesem Tage marschierte die

>4te Division an der Spitze . Der Brigadegeneral Ber -
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trand de Sioray wurde mit dem ig - leichten Infanterie¬

regiment und drei Volkigeurskompagiücn abgeswikt . Er

bemächtigte sich eines vom Feinde besezten Torfes zur
Rechten , und verfolgte den Rücken der Anhöhen , die er

eingenommen hatte . Der Uebcrrest der Division mar¬

schierte vorwärts , sormirte sich auf der linken Seite der

Straße in Gegenwart des Feindes , stellte seine Artillerie

auf , brachte die entgegenstehende zum Schweigen , und

zwang die Russen , ihre Linie vom Rande der Schlucht ,
die sie hinter einer abgebrannten Brücke inne hatten , zu -

rükzuzichen . Der Gen . Broussicr benuzte diese rükgän -

gige Bewegung des Feindes , sezte mit seiner Division
über den Fluß , und stellte seine Regimenter jenseits un¬
ter dem Schutze eines sehr lebhaften Feuers seiner Artil¬

lerie Echelonswcise in Carrc " s auf . Das Carre ' des 53 .
fand sich am nächsten . Die feindliche Kavallerie versuchte
mehreremale in die Carre ' ' s einzuhauen ; aber das Feuer
und die gute Haltung dieses Regiments hielten sie stets
in Respekt . Die beiden ersten Voltigeurskompagnien des

9 . Linienregiments , die unter dem Feuer des Feindes zu¬
erst über die Brücke gegangen waren , wurden von den

Hauptleuten Guyard und Savary verständig und herzhaft
gegen die rechte Flanke des Feindes geführt , und fügten
ihm großen Schaden zu . ( Nun folgen im Bericht die

Namen mehrerer Offiziere von den Divisionen Broussier
und Delzons , die sich ausgezeichnet haben . ) Ich über¬
reiche Ew . Maj . das Verzeickniß des Abgangs , den die

rgke und i ^ te Division in diesen verschiedenen Gefechten
erlitten haben . Ein sehr lebhaft gefühlter Verlust war
der des Een . Roussel , der in der Nackt um u Uhr ge¬
lobtet ward , als Ew . Maj . eben die Vorposten visitirt
hatten . Er war für einen Feind angesehen worden . Ich
bitte um Ew . Maj . Wohlwollen für die Offiziere und
Soldaten , die sich am besten betragen haben , so wie für
die Wittwe und Kinder des Gen . Roussel . Ich bin mit
tiefster Ehrfurcht , Sire , Ew . Maj . ergebenster , zärtlich¬
ster Sohn und treuer Unterthan . Unterz . Eugen Na¬
poleon . "

Theater - Anzeige .
Donnerstag , den Z . September : Der Taubstumme ; oder:

DerAbbe ^ e de l ' Ep e ^ c : historisches D . ama in zAkten ,
nachdem Französischen , von Kotzebue. — Hr . Vogel den
Abbeft . Hierauf (zum erstenlnal ) : Die Blinde , oder :
Das Duell , Singspiel in 1 Akt ; Text und Musik von Hrn .
Hvfschauspieler Berger .

Mannheim . ( Ausspielung einer B i bl ioth ek.)
Mit höchster Genehmigung Sr . königl . Hohtit des Großherzogs
» VN Baden lvfl.d eine Bibliothek von 3628 juristischen , histori¬

schen , philosophischen und philologischen gut konservirten Wer¬
ken , worunter viele kostbare und sehr seltene sind , unter Air«
torirät der Großhcrzoglichen Pvlizeikommisiion , öffentlich aus¬
gespielt weri^ n . Nach verordneter obrigkeitlicher Taxation be¬
trägt ihr dermaligcr Werth siebentausend Gulden , welche, inteß
ihren Eigenthümer ehemals über 12,000 fl . gekostet h - t . Die
Lotterie besteht aus 8750 Loosen , und die ganze Bibliothek wird
auf eine Nummer gewonnen ; doch sind noch 2-00 Geld - Reben -
Gewinnste , nämlich hundert jeder zu 1 fl . , fünfzig jeder zuafl . ,
fünfundzwanzig jeder zu 4 fl . , zwanzig jeder zu 5 fl . und fünf
jeder zu 20 fl . , die zusammen 500 fl . betragen . Auf jeden Fall
wird nach obrigkeitlicher Anordnung die Bibliothek ausgespielt ,wenn auch nicht alle Loose angebracht werden sollten . Kollek¬
teurs von Loosen werden billige Prozente zugesichert. Der Tagder Ziehung sowohl , al ° die herausgekommencn Gewinnste wer¬
den in mehrern öffentlichen Blätl -ern iangezeigt werden . Das
Loos kostet einen Gulden rheinisch nach dem 24 - Guldenfuße .

Mannheim , den 25 . August 1812.
Karlsruhe . ( Versteigerung . ) Montag , den 7.

September d . I . , Nachmittags um 2 Uhr , wird in dem vor¬
der» Schloßgarten ein beträchtliches .Quantum , im Durchmes¬
ser 4 bis 5 Zoll dik und 6 Scbuh hoch , hundertjähriges Bur -
und Taxsus - Holz um baare Zahlung öffentlich versteigert wer¬
den , allwo sich die Liebhaber einzusinden haben .

Karlsruhe/den 24. August 1812.
Hofgärtner Müller .

Riegel . (E d iktast l ad u n g .) Philipp Biehle , hiesi-
ger

^
Bürgerssohn , gieng vor 32 Jahren unter das Kaiserlich

Oestreichische Militär , und ließ seit dieser Zeit nichts von sich
Höven . Auf Bitten der nächsten Anverwandten wird derselbe ,
oder seine allenfallstgen Nachkommen hiermit aufgesordert , bin¬
nen einem Jahr sich vor diesem Amt um so gewisser zu melden ,
widrigens das unter Verwaltung stehende Vermögen den be¬
kannten nächsten Anverwandten in den fürsorglichen Befiz über¬
geben wird .

Riegel , den 23 . August 1812.
Großherzogl . Badisches provisorisches Amt .

Rig gler .
Bisch0sssh e im . ( Edikt alladung . ) Johann Ma¬

thias Koch von Lichtenau , welcher bei der lezken Konscription ,
aus Furcht vor dem Milizzug , sich entfernt hat , wird andnrch
öffentlich vorgeladen , sich binnen 6 Wochen um so gewisser da¬
hier zu stellen , und sich über seinen böslichcn Austritt zu ver¬
antworten , als widrigenfalls gegen denselben nach der Lan¬
deskonstitution verfahren werden wird .

Bischoffsheim am hohen Steg , den 26 . Aug . 1812.
Großherzogl . Badisches Bezirksamt .

Stößer .
Oberkirch . ( Edi kt a l ladu ng .) Alle diejenigen , die

an die ehemalige Amtskasse zu Oberkirch eine rechtmäßige For¬
derung zu machen haben . werden oumif aufgefordert , selbe Mit¬
wochs , den 16 . künftigen Septembers , Vormittags 8 Uhr , im
Greifwirthshaus zu Oberkirch vor der hierzu beauftragten Kom¬
mission mit Darlegung der Beweisurkunden zu liquidiren , oder
sich es selbst zuzuschreiben , wenn sie in der Folge erst nach jenen
bezahlt werden , welche liguidirt habe» .

Also verfügt bei Großherzogl . Amt Oberkirch , den 22 . Au¬
gust 1812 .

Heidelberg . ( Syrup aus Stärke bereitet .)
Den von Unterzogenem schon srüber arg . kündigten Syrup aus
Stärke bereitet , verkauft derselbe gegenwärtig das Pfund zu
18 k. , den Zentner zu 23 fl . , und überläßt dem Käufer bei Be -
stellunaen von mebrern Zentnern einen verhältnißmüßig starken
Rabatt . Daß dieser . Syrup , so wie der erstere von mir im
Großen bereitete , von jedem schädlichen Metalle frei , dem
Publikum überliefert wird , versteht sich von selbst .

Heidelberg , den 2y . August 1812.
Hofapotheker Hemkin .
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